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Ammoniten aus dem Dolomit von Großmehring bei Ingolstadt

(Untertithon, Südliche Frankenalb, Bayern)

Von Gerhard Schairer und Seyed-Ali Yamani 1

)

Mit 2 Abbildungen und Tafel 2

Zusammenfassung

Es werden 5 Reste folgender Ammoniten-Arten beschrieben: Lithacoceras äff.

ulmense (Oppel), Usseliceras (Usseliceras) äff. franconicum Zeiss, cf. Usseliceras

(Subplanitoides), Aspidoceras cf. longispinum bispinosum (Zieten). Aufgrund die-

ser Funde ist der Korallen-D/ccr^5-Dolomit von Großmehring in das Untertithon

(Mörnsheimer Schichten, Malm Zeta 3 und Usseltal-Schichten, Malm Zeta 4) zu

stellen.

Abstract

Four species of ammonites are described from the dolomite of Großmehring

9 km East of Ingolstadt, Bavaria: Lithacoceras äff. ulmense (Oppel), Usseliceras

(Usseliceras) äff. franconicum Zeiss, cf. Usseliceras (Subplanitoides), Aspidoceras cf.

longispinum bispinosum (Zieten). These ammonites tend to prove that the dolomi-

te is Lower Tithonian (Mörnsheim beds, Malm zeta 3 and Usseltal beds, Malm ze-

ta 4).
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Einleitung

Im Zusammenhang mit der Bearbeitung der Bivalven-Fauna aus dem Koral-

lenkalk von Laisacker bei Neuburg a. d. Donau untersuchte S.-A. Yamani (1973)

auch die von Großmehring. Zum Vergleich beider Faunen und zur Ausdeutung vor-

handener Unterschiede war eine altersmäßige Einstufung des Korallen-D/ccras-Do-

lomits von Großmehring von Interesse. Da Ammoniten von dieser Lokalität bisher

!

) Dr. G. Schairer, Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und historische Ge-

ologie; Dr. S.-A. Yamani, Institut für Paläontologie und historische Geologie der Universität,

8 München 2, Richard-Wagner-Straße 10.
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noch nicht bekannt geworden waren, basierte die stratigraphische Einstufung auf

der Analyse der geologischen Verhältnisse und Faunenvergleichen mit Vorkom-
men, deren Alter z. T. durch Ammoniten gesichert ist. Herrn S.-A. Yamani gelang

es nun mit Unterstützung durch Herrn J. Schulz, Ingolstadt, erstmals 5 Cephalopo-

denreste —4 Ammoniten und ein Nautilide (cf. Pscudaganides, 1971 XX 2) —von

diesem Vorkommen zu gewinnen. Ein weiteres Exemplar stammt aus Aufsammlun-

gen von Dr. V. Janicke, München. Im folgenden werden die Ammoniten beschrie-

ben und die Altersstellung des Dolomits diskutiert.

An dieser Stelle möchten wir den Herren E. W. Beikler, S. Fleck, J. Schulz, Ingol-

stadt und R. Geier, Dachelhofen b. Schwandorf für ihre Bemühungen und die Bereitwillig-

keit, mit der sie uns die Stücke zur Verfügung stellten, danken. Das Material wird in der

Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie, München, unter

den Inventar-Nr. 1971 XX und 1972 I aufbewahrt.

Die Exemplare stammen aus dem Steinbruch im Steinberg, 1,5 km NE Groß-

mehring. Der Bruch erschließt den Dolomit in einer Mächtigkeit von ca. 20 m. In

den Wänden lassen sich massige Teile von solchen mit undeutlicher Bankung unter-

scheiden. Das Einfallen der Schichtung wechselt rasch auf kurze Distanz und ist stets

von den massigen Partien weggerichtet. So ist anzunehmen, daß im Steinberg ein

Komplex mehrerer kleiner Riffe mit zugehörigen Übergußschichten erschlossen ist.

Der Aufbau entspricht dem des Korallen-Riftkomplexes von Laisacker (Barthel

etal. 1971).

Im oberen Teil des Bruches sind in Vertiefungen weißliche, nur stellenweise

stärker verfestigte Sandsteine mit einzelnen rötlichen Quarzitknollen eingelagert.

Sie dürften der Kreide angehören. Stellenweise finden sich darüber Tone und Kalke

der Oberen Süßwassermolasse.

Abkürzungen

Dm
Do

Nw, Nw °/o

SR
UR
Wb, Wb °/o

Wh, Wh %>

Wq

Durchmesser

Zahl der Dornen auf einem Umgang
außen

innen

Nabelweite, Nw in Prozent des Dm
Zahl der Sekundärrippen auf 10 UR
Zahl der Umbilikalrippen auf einer Windum
Windungsbreite, Wb in Prozent des Dm
Windungshöhe, Wh in Prozent des Dm
Windungsquerschnitt

Beschreibung der Ammoniten

Litbacoccras äff. itlmense (Oppel)

Material: 2 Stücke. 1) ein bruchstückhaft erhaltener Abdruck mit Innen-

windungen (bis 30 mmDm) in Steinkernerhaltung; 2) Bruchstück eines vollständig

eekammerten Steinkerns.
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Exemplar 1 (1972 I 148)

Taf. 2, Fig. 4; Abb. la

Beschreibung: Ergänzt man das Bruchstück, so erhält man einen Ge-

samt-Dm von ca. 160 mm. Bei der Rekonstruktion ergab sich, daß sich der Nabel

ab ca. 120 mmDmrasch erweitert. Man kann daraus schließen, daß das Individuum

bei ca. 190 —200 mmDmseine Endgröße erreichte.

Der innerste Teil (bis 30 mmDm) ist mäßig weit genabelt. Die Nabelwand
fällt steil nach innen ab. Eine Nabelkante ist nicht ausgebildet, der Übergang Na-
belwand —Flanke ist fließend. Die Flanken sind konvex und gehen allmählich in die

Externseite über. Die Externseite ist breit, gerundet. Der Wq ist rundlich bis nieren-

förmig, breiter als hoch. Die größte Wbwird auf Flankenmitte erreicht. Die Skulp-

Abb. 1 : Windungsquerschnitte (a, c, d, e rekonstruiert), a—b) Litbacoceras äff. ulmense.

a: Exemplar 1, Dm ca. 100 mm, Wh 38 mm; b: Exemplar 2, Dm ca. 60mm,
Wh 25 mm. c) cf. Usseliceras (Subplanitoides), Dm ca. 60 mm, Wh 20 mm.
d) Aspidoceras cf. longispinum bispinosum, Dm ca. 140 mm, Wh ca. 50 mm.
e) Usseliceras (U.) äff. franconicum, Dmca. 80 mm, Wh32 mm.
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tur besteht aus vorwiegend biplikaten und einzelnen ungespaltenen Rippen. Die UR
beginnen an der Naht, sind kräftig und deutlich prorsiradiat. Die SR sind nur we-

nig schwächer als die URund ziehen gerade und ungeschwächt über die Externseite

hinweg. Gegen die URerscheinen sie etwas nach rückwärts abgebogen. Die Rippen-

spaltpunkte liegen auf 0,6 der Flankenhöhe. Auf der letzten Windung sind 3 kräf-

tige, prorsiradiate Einschnürungen vorhanden.

Der direkt folgende 3 /4 Umgang umschließt einen engen Nabel. Die Nabelwand

ist steil und niedrig, die Nabelkante gerundet. Die Rippen sind zunächst weiter ge-

stellt und kaum prorsiradiat. Nach vorn wird die Skulptur dichter und feiner, die

Rippen verlaufen deutlich prorsiradiat. Einschnürungen sind vorhanden, aber un-

deutlich.

Der darüber liegende Windungsteil ist eng genabelt. Die wenig hohe Nabel-

wand fällt steil nach innen. Der Nabelrand ist deutlich ausgeprägt und gerunde:.

Die Flanken sind konvex. Die Externseite ist schmal und leicht gewölbt. Der Wq ist

hochoval, wesentlich höher als breit. Die größte Wbliegt etwas innerhalb der Flan-

kenmitte. Die Skulptur ist zunächst dicht und fein, gegen Ende des Umgangsfrag-

ments treten die Rippen weiter auseinander und werden breiter. Die Rippen begin-

nen an der Naht und sind prorsiradiat. Sie sind zumeist biplikat, gelegentlich auch

ungespalten. Die SR ziehen gerade über die Externseite hinweg. Die Rippenspalt-

punkte liegen auf 0,5 —0,6 der Flankenhöhe.

Das Fragment der äußersten Windung weist weitstehende UR auf. Sie begin-

nen an der Naht, sind auf der steilen Nabelwand rursiradiat, biegen auf dem ge-

rundeten Nabelrand nach vorn und sind dort verdickt. Anschließend sind auf der

flachen Flanke nur noch undeutliche, prorsiradiate, sich nach außen verbreiternde

Wellen zu beobachten. Gelegentlich lassen sich darauf einzelne SR erkennen. Dar-

aus ist zu schließen, daß auf der letzten Windung die Skulptur aus faseipartiten

Rippeneinheiten bestand. Die verwischten Spaltpunkte sind auf ca. V3 Flankenhö-

he zu suchen. Insgesamt war die Skulptur auf der äußeren Windung bis auf die Rip-

penstiele abgeschwächt.

Merkmalswerte (* rekonstruiert)

Dm



ziehen gerade und ungeschwächt über die Externseite hinweg. Die Rippenspalt-

punkte liegen zwischen 0,5 und 0,6 der Flankenhöhe. Auf dem äußeren Windungs-

teil sind 2 kräftige, prorsiradiate Einschnürungen vorhanden.

Merkmalswerte (außer Wballe rekonstruiert)

Dm Nw Wh Wb
mm mm °/o mm °/o mm %
63



Abb. 2: Usseliceras (Usseliceras) äff. franconicum Zrass, 1972 I 154. X 1.

kräftige URauf den Außenwindungen, Rippeneinheiten mit Spaltpunkten in -U der

Flankenhöhe, einzelne kräftiger ausgebildete Rippen, Rippenabschwächung im Be-

reich der Spaltpunkte. Zkiss stellt diese Varianten als äff. -Formen zu U. (U.) fran-

conicum.
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Rest der äußeren Windung ist sie flacher. Der Nabelrand ist gerundet. Die Flanken

sind auf den inneren Windungen konvex, auf dem äußeren Windungsteil flach bis

leicht konvex. Dort ist die Externseite flach gerundet und ziemlich breit. Der Wqder

inneren Windungen ist rundlich bis nierenförmig, auf der äußeren Windung gerun-

det hochrechteckig. Die größte Wbliegt hier innerhalb der Flankenmitte.

Auf den inneren Windungen stehen die Rippen weiter als auf dem äußeren

Windungsfragment. Die Rippen beginnen an der Naht, sind gerade oder leicht kon-

kav und schwach prorsiradiat. Die Spaltpunkte liegen an der Naht zur nächst äuße-

ren Windung. Einzelne Rippen teilen sich im unteren Flankendrittel. Die Skulptur

des äußeren Windungsteiles besteht aus feinen, ziemlich dicht stehenden, biplikaten

Rippen, zwischen denen einzelne ungespaltene vorhanden sind. Dazu treten verein-

zelt polygyrate Rippeneinheiten. Die Spaltpunkte liegen auf 0,6 bzw. 0,4 der Flan-

kenhöhe. Die UR beginnen an der Naht, verlaufen bis zum Nabelrand rectiradiat,

dann leicht prorsiradiat und sind schwach konvex. Die SR ziehen gerade und unge-

schwächt über die Externseite hinweg. Einschnürungen sind vorhanden.

Bemerkungen : Die bei Zeiss (1968) abgebildeten Arten von Usseliceras

(Subplanitoidcs) besitzen im allgemeinen tiefergelegene Rippenspaltpunkte. Einzel-

ne Exemplare wie U. (S.) äff. spindelense Zeiss (S. 67) weisen aber auch höhergele-

gene Rippenspaltpunkte auf. In Rippendichte und Nwentspricht das Großmehrin-

ger Stück etwa dem Holotyp zu U. (S.) schwcrtschlageri Zeiss (1968, S. 70; Taf. 8,

Fig. 3), im Rippenverlauf zeigt aber U. (S.) spindelense Zeiss (1968, S. 66; Taf. 3,

Fig. 2) größere Übereinstimmung. Im allgemeinen ist der Wqbreiter, die Externsei-

te nicht so schmal, eine externe Furche oder Rippenabschwächung nicht vorhanden.

In diesen Merkmalen zeigen sich Beziehungen zu Subplanites.

Merkmalswerte (bis auf UR und SR rekonstruiert)

Nw Wh
Dm mm % mm °/o UR SR
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Aspidoceras cf. longispinum bispinosum (Zieten)

Taf. 2, Fig. 1; Abb. ld

Material : Ein unvollständiger Abdruck (1971 XX 1)

Beschreibung : Ergänzt man das Stück, so erhält man einen Gesamt-Dm
von ca. 150 mm. Bei der Rekonstruktion ergab sich, daß die Nwab ca. 100 mmDm
rasch zunimmt. Es läßt sich daraus ableiten, daß das Stück bei einem Dmvon ca.

170 mmausgewachsen war.

Der Nabel ist mäßig weit bis weit. Die Nabelwand fällt auf den inneren Win-
dungen steil nach innen ab, auf der Außenwindung ist sie flacher. Der Nabelrand ist

gut gerundet. Die Flanken sind konvex und gehen allmählich in die Externseite

über. Der Wq dürfte annähernd gerundet rechteckig gewesen sein. Die größte Wb
lag auf Flankenmitte oder etwas innerhalb.

Die Skulptur besteht aus 2 Dornenreihen, die bis zur letzten Windung durch-

halten. Die Dornen der inneren Reihe stehen auf dem Nabelrand und sind schräg

nach innen gerichtet. Die Dornen der äußeren Reihe sitzen etwas außerhalb der

25
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Flankenmitte und stehen senkrecht auf der Flanke. Auf den inneren Windungen be-

rühren sie die Nabelwand der nächst äußeren Windung, weiter außen stehen sie frei.

Die Dornen der Reihen bilden Paare, die sich gewöhnlich auf einer schwach rursira-

diaten Linie gegenüberstehen. Sie sind nicht miteinander verbunden. Nur auf dem
äußersten Windungsteil sind Dornenpaare durch wulstartige Rippen verbunden, die

stark rursiradiat verlaufen. Außerdem sind dort auf der Nabelwand schräg nach

vorn ziehende Anwachsstreifen zu beobachten.

Bemerkungen : Das Stück ist ziemlich weitnabelig, fällt aber doch in die

von Bück (1958, S. 71) für diese Unterart gegebene Variationsbreite. Der Wqdürf-

te dem bei Quenstedt (1887/1888, Taf. 118, Fig. 5) unter Ammonites bispinosus

abgebildeten Exemplar entsprochen haben. In der geringen Anzahl der Dornen ist

es mit dem Stück von Bück (1958, Taf. 5, Fig. 1), das zu dieser Unterart gestellt

wird, zu vergleichen.

Merkmalswerte (bis auf Do rekonstruiert)

Dm



Schiefer der Mittleren Ulmensis-Sch'ichten" reichen, vermutet Schnittmann (1959/

60, S. 39), „diese Dolomite könnten dem unteren Malm Zeta und obersten Malm
Epsilon angehören". Sich auf Roll (1940) beziehend, „daß diese Dolomite z. B. bei

Großmehring und Demling in engster Nachbarschaft mit Rennertshofener Schichten

vorkommen", nimmt er an (S. 39), daß es Dolomite gibt, „die ins obere Zeta gehö-

ren".

Nach Patzelt (1963) handelt es sich bei der geschichteten Fazies des Großmeh-

ringer-Demlinger Raumes nicht um Rennertshofener Schichten (= Malm Zeta 5)

wie Roll (1940) vermutete, sondern um Schichten des Malm Zeta 2 und 3 (= Soln-

hofener und Mörnsheimer Schichten). Den Dolomit von Großmehring stellt Pat-

zelt (1963, S. 4, geol. Karte) in den Bereich Malm Epsilon-Zeta.

Zeiss (1965, S. 101) stellt den Diceras-Dolomh von Großmehring in den Malm
Epsilon bis Zeta 1. Einer späteren Arbeit (Zeiss 1968, S. 150 f., Abb. 13) ist eine Zu-

gehörigkeit zum Malm Zeta 3 (= Mörnsheimer Schichten) zu entnehmen.

Aufgrund der vorliegenden Ammoniten-Reste kann angenommen werden, daß

diese letztere Einstufung zumindest für größere Teile des Dolomits von Großmeh-

ring zutreffend ist. Für das als „Virgatosphinctes (Perispbinctes) Ulmcnsis OPP.
emend. Schneid" abgebildete Exemplar, dem 2 Ammoniten-Reste sehr ähnlich sind,

gibt Schneid (1915, S. 159 f., Taf. 4, Fig. 3) als Fundschicht „Litbograpbica-Zone"

von Eichstätt an. Auf der Schwäbischen Alb findet sich Litbacoceras ulmense im un-

teren Untertithon, den Ulmensis- Schichten (Weißer Jura Zeta 1 in Württemberg;

Berckhemer & Holder 1959, S. 55). Nach Zeiss (1968, S. 22) ist diese Art in Fran-

ken selten, scheint aber im ganzen unteren Untertithon (Malm Zeta 1 —3) vorzu-

kommen. Ergänzend führt Zeiss (S. 22) aus, „daß die c7/me>?s/s-Formen aus dem
Malm t

3
mehr dem von Th. Schneid, (1915a, Taf. 4, Fig. 3) abgebildeten Exem-

plar nahestehen als dem Holotyp von A. Oppel (1863)".

Usseliceras (U.) franconicum kommt nach Zeiss (1968, S. 54) im mittleren Un-
terthithon (= Usseltal-Schichten, Malm Zeta 4) und im unteren Teil des oberen Un-
tertithon (= Rennertshofener Schichten, Malm Zeta 5) vor. Vereinzelt finden sich

Formen der Gattung aber schon im Malm Zeta 3 (Zeiss, 1968, S. 53). Aufgrund der

großen Ähnlichkeit des Großmehringer Stückes mit U. (U.) franconicum ist zu ver-

muten, daß es aus den Usseltal-Schichten stammt.

Ein weiterer Ammoniten-Rest besitzt Ähnlichkeit mit Formen, die Zeiss (1968,

S. 62 ff.) unter Usseliceras (Subplanitoides) anführt. Sie sind im mittleren Unter-

tithon (Malm Zeta 4) und dem unteren Teil des oberen Untertithon (Malm Zeta 5)

verbreitet. Das Großmehringer Stück stimmt aber nicht vollkommen mit diesen For-

men überein (s. S. 25). Es besitzt ziemlich hoch spaltende Rippeneinheiten und brei-

ten Wq, die eher mit denen der Gattung Subplanites aus tieferen Schichten zu ver-

gleichen sind. Andererseits weisen Nwund Berippung deutliche Tendenzen zu Us-

seliceras (Subplanitoides) auf. Zeiss (1968, S. 62) vermutet, daß Subplanitoides von

Subplanites abzuleiten ist. Es ist anzunehmen, daß das Großmehringer Stück eine

morphologisch zwischen beiden Gruppen liegende Form ist.

Die stratigraphische Verbreitung von Aspidoceras longispinum bispinosum

(Zieten) entspricht im süddeutschen Raumnach Buck (1958, S. 72) der der Nomi-
natunterart (S. 70): Malm Delta 3 bis Malm Zeta. Nach Texttafel 1 (Buck 1958)

reicht A. longispinum bis zur Grenze Unter-Obertithon hinauf. Die Art ist in der

Südlichen Frankenalb aus dem höheren Malm Zeta bisher nicht bekannt geworden.

Zeiss (1968, S. 51) führt sie aus den Geisental-Schichten (= Malm Zeta 1) an.
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Schairer & Lupu (1969, S. 188) erwähnen ein Exemplar von Kapfeiberg bei Kel-

heim. Nach Freyberg (1968, S. 10 ff.; S. 15, Tab. 2; Taf. 1) gehören die entspre-

chenden Lagen der Kelheimer Gegend zum Malm Zeta 1+2 (Geisental- und Soln-

hofener Schichten).

Nach der bisherigen Kenntnis der Ammoniten-Faunen des Untertithon der

Südlichen Frankenalb ist anzunehmen, daß die Perisphincten aus dem Dolomit von

Großmehring in die Mörnsheimer (= Malm Zeta 3) und Usseltal-Schichtcn

(= Malm Zeta 4) gehören.
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Tafelerläuterungen

Tafel 2

Fig. 1

:

Aspidoceras cf. longispinum bispinosum (Zieten),

1971 XX 1, Plastikabdruck. XI.

Fig. 2 + 4: Lithacoceras äff. ulmense (Oppel).

2: Exemplar 2, 1972 I 147. > 1,1.

4: Exemplar 1, 1972 1 148. XI.

Fig. 3: cf. Usseliceras (Subplanitoides), 1972 I 149, Plastikabdruck. Xl,4.
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